
Das alte Weltenburger Martyrologium
und seıne Mınıjaturen.

FKın Beltrag ZUr Frühgeschichte des OSsters Weltenburg
Von Benedikt aringer OSB, Weltenburg.

In der Studie ber das vorkarolingische Evangelıar A Uus dem
Kloster Weltenburg, Cod Vindob 1234, welche 1m etzten Jahr-
Qgang dieser Zeitschrı veröffentlicht wurde*, ist 148 eın
ebenfalls in diesem Kloster ausgeführtes Martyrologium
rwähnt, das seit der Säkularisation einen wertvollen Besitz
des Bayerischen Staats-Archivs in München bildet? Die and-
chrift verdient ihres literarıschen ertes und ihrer
Bedeutung Tur die Weltenburger Frühgeschichte eine
eingehendere Würdigung, zumal s1e, VON einem ziemlich mangel-
haften Abdruck des altesten Weltenburger Nekrolog1iums abge-
sehen®, der Öffentlichkeit Zanz unbekannt geblieben ist ogar

Ildephons el OSB, der 1in einer ausführlichen Arbeit
über die kirchlichen Martyrologien“* lange Reihen VON Hss
bringt, nenn die uNnseTeE Nn1IC Das Mag darın seinen run
aben, daß s1e eben 1mM Archiv aufbewahrt ist und nıcht in der
Handschriftenabteilung der Staatsbibliothek, INan S1e
und für sich suchen würde.

Der bescheidene Pergament-Codex, 28,5 1m For-
mat mit Fohen; ist in Schweinsleder gebunden. Der Einband,
dessen Vorder- und Rückseite Von einem Linienband eingefaßt
und durchquert und mit zahlreichen Stempelabdrücken VOIN

Blumen- und Tiermotiven bedeckt ist, hat eın es eT.
Auf der Innenseite der Deckel eiinde sich je eın Jetz frel-
gelegtes Pergamentblatt mıit Bruchstücken eines sehr zierlich
geschriebenen Homilıars AUs dem XII. Jahrhundert. 1)er
Codex selbst ist zahlreichen beschädigten Stellen mit kle1i-

und größeren reılen der nämlichen Hs ausgebessert,
daß sich namhafte eıle des Homiulıiars zusammensetzen

lassen und der Weltenburger Schreibstube, der WOhl ‚ent-
Studien und Mitteilungen, JI 143— 1060

DA Weltenburger Klosterliteralien NT.
Mon Boic XL, pas 473—493
Hist pol Blätter, 116 und 117 in vier Teilen
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stammte, UFec orm und Inhalt eın glänzendes Zeugni1s AUS-

tellen
Weıtaus den größten Teıl des eX (Fol 1—067) nımmt

das Martyrologıum (MW) eın Die erste und letzte e1ıte
ursprünglich unbeschrieben, Wenn nIC auft der ersten

der ıtel stan (AVA nthält S1€e einen langen Hymnus
ren der Katharına miıt ihrer Festoration, einen astrono-
mischen Eintrag und dıe hebräischen Namen der ZWO Monate
Auf der etzten e1ıte des Martyrolog1ums (Fol 67 V) und dem
nächsten a das ohl noch ZU eX gehörte, finden WIr
einen Brevts epilogus mit dem nıcC ursprünglichen Beisatz
de Regula Canonicorum. 1)a der Text großenteıls ad verbum der
Regula Benedicti entnommen ist, drängt sich die Ver:
mutung auf, daß Weltenburg einıge Zeit VON Kanonikern
besetzt Wär, die nach der Benediktinerregel lebten Einige
Traditionsklauseln AdUus der des Jahrhunderts*®* scheinen
ebenfalls darauf hinzuwelsen. Sie besagen, daß die Schenkungen
den Mönchen zugute kommen sollen ; aber keine Mönche
mehr 1m Kloster lebten, den Kanonikern, und falls auch solche
n1ıC da wären, der Kırche des nl Geor

Auf Fol 68 V cheint der Schluß des pilogus adiert Zu
se1n, zwel ektionen für das h!l. Weihnachtsfest und dem
reich miıt Neumen versehenen Evangelıum Zu andatum

Eın schwungvoller,Gründonnerstag latz machen.
mmetrischer Epilog auf Abt Bernold (} erbringt den
Bewels, daß der Epilogus de Regula Nn1ıCc miıt der Einführung
der Augustiner-Chorherrn in Verbindung gebrac werden kann,
welche erst 1. 123 erfolgte.

Die Lektionen iur das Weihnac  sfest sind orfenDar eın
achtrag ZU zweıiten Hauptteil des odex, welcher dıe ber-
chrıft rag Lectiones estLvls diebus ad apıtula Monachorum
peT eirculum annı dicenda Es handelt sich Sanz kurze Aus-
zuge AUuSs der damalıgen Tageshomilie mıiıt vorgesetztem Inıtıum
Evangellili, das einige ale mıiıt Neumen versehen ist Diese Lek-
tionen wurden Sonn- und Festtagen beim Kapıtel nach der
rım Stelle der Lesung Aus der ege verwendet®. Das
letzte Folium dieses Lectionars ist schon VOT der Vereinigun
mit dem Martyrologiıum verloren egangen, da die letzte eıte
nıitten in der Lectio In dedicatione ecclesiae 11C aber doch
den Eigentumsvermerk ra Iste er est SCL (jeoril In elten-
urc

nsere Aufmerksamkeıt gehört NUun Sallz dem Martyrolo-
g1um, und zwar zunächAs seiner SallzZ eigenartigen äaußeren

_Äusétattung.
Cod Vındob 1234, fol

6 Cr Martene, De antiquis Monachorum Ritibus Daß 60, No 21
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In den vielen Martyrologium-Handschriften der Münchener
Staatsbibliothek, die mir VoN der Bibliot  ekleitung in der ent-
egenkommendsten Weise ZUr Verfügung geste wurden, habe
ich auch HIC eine gefunden, die hnlıch ausgestattet wäre und
auch sSonst bın ich be1l meılner Arbeit auTt keıiıne Spur einer olchen
gestoßen. In den meisten Hss nımmt der M.-Text den Sanzch
Schreibraum eın In einigen, WIe in den M.-Hss VON
Seeon (clm. 1048) und Weihenstephan (clm 21550), ist
auf jeder eıte eine Spalte iür das Necrologium reserviert und
Hrc eine einfache Vertikallinie abgegrenzt. Etwaige BCc*
schichtliche Notizen werden eingetragen, sich eben eın
freiles Plätzchen findet Der Buchschmuck beschränkt sich
ausnahmslos auf Initialen Anfang jeden Monats, die manch-
mal;, WIe wieder 1m Von Seeon, sehr schön ausgeführt sind.

Im ist die Anlage 1e]1 reicher und verrät
ebenso feinen künstlerischen Geschmack als pra  ischen inn
Je ZzWeIl Seiten werden als Ganzes Jede der Dop-
pelseiten ist Uurc acht Liniensäulen in sechs ungleiche Felder
abgeteilt. DIie Säulen sind uUurc eın Linienband 1m Halbbogen
oder auch dachförmig verbunden. Die entstehenden Zwickel
werden das Hauptarbeitsfeld für den eichner och davon
später!

DIie beiden äaußersten der sechs Schriftfelder, je 2cm
reit, bilden den Rahmen der Doppelseite. Sie sind estimm
für den omputus Calendarı und für geschichtliche Notizen
Das zweıite und vierte Feld (1e {5 Cm) enthalten den ext des
Martyrologiums, das drıtte und funifte (1e 4,2 cCm) das Necro-
logium. Letzteres, WIe auch die geschichtlichen inträge, die
leider sehr spärlic ausfielen, können j1er Nn1IC weiter berück-
sichtig werden. Der Kurilosität se1l NUr rwähnt, daß
mMan aus einigen sehr 1INs Detaıiıl gehenden astronomischen N0o0-
tizen geschlossen hat, Weltenburg sel damals 1im Besitze einer
Sternwarte gewesen‘.

enden WIr uns den für eın Martyrologıium jener Zeit
sehr wichtigen Angaben ZUTr Berechnung des Kalenders zu !
Sie sind in uUuNserem in em ra originell Urc hre

Aufmachung.
Jede Doppelseite räg ihrer Spitze den Eintrag Annı

Dni Dann Tolgen fortlaufen die Jahreszahlen VON SE
untier jeder 1mM kleinen ersten Schrei ıIn zierlicher inuske
und römischer Ziffer abwechselnd rot un weiß die Angaben
ZU alendarıum des betreffenden Jahres. Für
lautet der Eintrag Annnı Dni XC VE NdLeCLLO V,
Epacte [ Concurrentia ITI, Cyclus Iunae AIIT, AIV Iun pl

i &} Lipowsky, Die Geschichte der Schulen in Bayern,



Das alte Weltenburger Martyrologium und seine Minıij:aturen. 149

Kal Apr Dies dom (Ostertag) Non Apr., undg LDSLUS diel

Die sechzehn Zeılen nehmen die Hälfte des Schreibfeldes
eın Bel den Jahren 1045, 1064, 083 und 1102, mıit denen eın

Cyclus unae beginnt, ist über der ahrza in großer,
schwarzer Uncialıs notiert, der wievielte Cyclus mit dem a  Fe
anfängt, 083 Cycl

Im zweıten und unfiten Säulenschaf wıird VOT jedem
atum in großer, schwarzer Unciale der Sonntagsbuchstabe
vermerkt, gegenüber 1mM nächsten Säulenschaft den reifen-
den agen, nämlıich neunzehn 1m onat, die Goldene Zanl,
und ZWäaT WIe cheint S daß das Monatsdatum zugleic die
ZUu Num. .. aur. gehörende Epacte angıbt. Es sind also hier
die kalendarischen Unterlagen für ZWO Mondjahr-Zyklen DC-
geben 1mMm INan die TE mıiıt den YgeNaAUCH alender-
angaben der Spitze der Doppelseiten hınzu, erhält Nan

Unterlagen Tur 2094 ahre, die ungefähre Lebensdauer des
exX für den liturgischen eDbrauc

Die Kalenderberechnung weicht VOoON der jetz anerkannten
eLiWwAas aD WwIe eın Vergleich miıt den chronologischen abellen 1m
Glossarıum VON Du Cange? ze1g Die Osterdaten stimmen überein.

Der Buchschmuc des ist in Minium Be-
ohne Verwendung VON (Gold un T: Die ungemeln

reiche Auswahl Motiven fur Säulenkapıtäle und Basen,
Sanz besonders ber für den Schmuck der Säulenkrönung, WIe
auch die feine Ausführung er Einzelteıle, verraten einen ebenso
fruc  aren als gewandten unstler Für Kapıtäl und Basıs der
aule ist in der ege] das latt-Motiv verwendet, aber in der
mannigfaltigsten orm Sechzehnma ege WIr dem stili-
sıierten Löwenkopf, in dessen aul der Schait der aule endet,
vierzehnmal ruht das Menschenhaupt auf em Säulenende
um Feinsten 1im ganzcen Buchschmuck gehören die acht Säulen-
ÖpfTe miıt der zierlichen Reifenkrone des F1 Jahrhunderts*® mit
dreıi Ringelzacken. In ezug auft künstlerischen und besonders
historischen Wert werden s1e weıt ubertroiffen VOoON den Miniatu-
ren, die sich in den Bogenzwickeln entwickeln Unerschöpflich
ist l1er die Phantasıie des Künstlers in der Gestaltung VON

eiztere sınd Nnıc WI1  urliıcanzen- und Tiermotiven.
ewählt Die ZWO astronomischen Tierkreise SoOWwle eine el

VON Sternbildersymbolen lassen sich eicht bestimmen. Eın
Teil der mıt füur jene Zeıt unglaublicher Gewandtheıt gezeich-

Zimmermann, Kalendarium Benedictinum. 1, S. 380,
ota

Ö Du ange, Glossarıum Latinitatis. B ars L, Das. 2067 und 269
ehio, Geschichte der deutschen Kunst, Aufl., [7 153,

Abb. 3006
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neten Tiergestalten wird ohl der USCTUuC überschäumenden
künstlerischen Gestaltungstriebes se1in. Nur auTt das Symbol
des chutzen 1Im Tierkreis (Fol 60) se1 seiner Originali-
tÄät hingewiesen. Der Arcıtenens, die größte Einzelfigur 1mM
Buchschmuck, ist, wI1e die Inschrift Beelcebuch (sic!) 1m und=-
oge angibt, atan, eine völlig unbekleidete Gestalt mit Bock-
Tfuß (?) und Bockhörnern, der einen langen el den ZESPANN-
ten bogen legt und auf den VO 16 des Feindes gebannten
Falken in der äußersten Ecke der eıte ziel

Am meisten nehmen Interesse In nNSspruc dıe
inıaturbiıl  en OM ristus, Marıa un eilıgen, die

zumeist in den Bogenzwickeln über der dritten und sechsten
Säule angebracht sınd. Wenn die Annahme VON Künstlei*
richtig ist, daß „die aben  ndische uns 1m ausgehenden
Altertum und frühen elalter sıch vorwiegend in der Dar-
stellung biblischen Zyklen betätigte, Bilder Christi, Mariens,
der poste und der Lokalheiligen ZWaT nıe ehlten, aber in
reicherer Fülle hier erst OM und Jahrhundert an

entgegentreten‘‘, dann urfen WIr uUMNnseie reiche Heiligenserie
AUuUs der Mıiıtte des 8i Jahrhunderts als eine kostbare Seltenheit
schätzen. Die Bıldchen sind sehr einfach, aber mıiıt Sorgtfalt
gezeichnet. e 1e1 Abwechslung enn hier der unstler
nicht:; eT. sich offenbar an den herkömmlichen Kanon.
Die Apostel erscheinen als ehrwürdige Männer in der Toga,
ebenso die Apostelschüler und die en Martyrer. 1SCHNO{Iie
werden m TnNa mit Stabh abgebildet. 1tra und Pektorale
kennt der Künstler noch nıiCc Der erste eutsche Bischof,
der as privilegium mitrae im a  Ie 049 VON aps Leo0
rhielt, War erhar VON Trier. Bald wurde AUus em rivileg
eın bischöfliches Recht1® Die Fresken der Altarnische in der
Krypta der Frauenbergkapelle beim Kloster Weltenburg, die
vielleicht noch em F3 Jahrhundert angehören, tellen 1er
hi 1SCHNOTe mit 1tra dar Die hl. Äbte tragen in den Minia-
fturen Kukulle mit Kapuze und das Pastorale Die Frauen
erscheinen alle mit em cnhlielier ohne andere Abzeichen, die
an in Gebetsstellung. Von den erst im 11. Jahrhundert all-
mäa  1C eingebürgerten individuellen Heiligenattributen
finden sıch NUur drel. Der hl Petrus ist miıt dem Schlüssel in
der Rechten, der Paulus und sein Schüler Timotheus miıt
einem Buch, der Mauritius mit der Kriegsfahne abgebildet,
deren Schafit in eine r  ige Lanzenspitze en

Das hohe er uUuNnseTreTr Heiliıgenminiaturen dürfte die
Veröffentlichung der ganzen Serie rechtfertigen. Es sind auf-

alle Apostel außer Philıppus und Jakobus. Ihr
Künstle, Ikonographie der christlichen unst, I1 B
Merder; Kirchenlexikon pag. 1
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Fehlen ann 1 UT dadurch rklärt werden, daß ZUT Zeıt, als die
Heiligenliste zusammengeste wurde, der erste Maı noch mehr
als dedicatio ecclestae postoloru gefeler wurde Als Minıa-
tur fur diıesen Tag finden WIr auch das Innere einer Kırche Miıt

roßer Auszeiıchnung sind die Apostelschüler behandelt Es
befinden sich s1ieben in der Bi  erreihne Timotheus, Mar-
KUS (?), Barnabas, osephus Justus, Dionysius Areopa-
gita, as und der Linus als Schüler und erster ach-
folger des Petrus er ihm ist NUur noch eın aps auifge-
nOoMMEN, der Gregor G: vielleicht, da NIC 1mM Ha
abgebildet IST, mehr als Kıirchenlehrer oder Ordensheilıger denn
als S Aus dem Episkopat sind gewählt die eiligen:
Ambrosius, Augustinus, Martıinus, Remig1us, 1kolaus, Pau-
IInus VON York, Emmeram, Willibald un Ulrich Be1l der
Minıiatur auf Fol DE ist zweifelha{it, ob S1€e dem Markus oder
dem er gilt. An hl. Abten reifen WIr außer dem

ened1 1er Luxovienserheıilige : olumban, Gallus, usta-
S1US und Agılus. Die Martyreuliste: hHll eorg, 1tus, Pan-
taleon, Laurentius, Tarsitius (mit Hostie), Mauritius, Mar-
gareta, Aira, Cäcilıa und L417139. Dazu kommen noch die Scho-
lastıka, die alburga und Fol eine Frau, die ach
dem ext der eıte NUur die Adelgundis sein annn Der
Ilte Bund ist Urc Aaron und avı vertreten, die ngel-
elt Urc den Schutzengel und den rzenge Michael
SOWIe den Verkündigungsengel und die beıden nge Sterbe-
ager des Joseph

Finzelne Darstellungen siınd besonders erwähnens-
wert Auf der allerersten eıte des Martyrologiums hat der
unstler rechts den segnenden TISTIUS und in den

Schutzengel angebracht. In der der Minıiatur ist
HEG Rasur star beschädigt eın Wappenbanner ( 2) noch
halb SIC  ar; die zweıte und vierte aule en Aablıche
Teufelsfratzen als Kapitäl. Eın sprechendes Bild für den Jahres-
anifan

Auf Fol und 18 V sind der ened1i und der HSTtAa-
S1US der rdenstracht beachtenswert

Fol 17V bringt eine lebensvolle Darstellung der Anntun«
*14A110 SCAae Mariae. Marıa auireC in Gebetshaltung; iın
VON ihr der herabschwebende ngel, in der Linken den oOtfen-
stab, nıt der erhobenen Rechten in sprechender Gebärde die
Wichtigkei der Botschaft andeutend

Gleich die nächste eite, Fol zeig das kunstgeschicht-
ich vielleicht interessanteste VOIN en Bıldern, den Tod des

Joseph Der Heilige ruht auTt dem äarmlıchen Sterbelager.
Zu seinen Häupten sSte esus, einen nge der eite,

In der Iınken Eckeen Marıla, ebenfalls mit einem nge
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ist eın ffener Tempe!l dargestellt, das 1nnDI des himmlıschen
Jerusalem.

Das Fest des Joseph ist schon auft Fol 17 verzeichnet, und
ZWAaT 800| März nıt dem Elogium Joseph nutrıtoris dni
Die Verehrung des Joseph ist für jene Zeit sehr wenig De-
zeugt. Die bekanntesten Martyrologien, Ado und Usuard, en
sein Fest NnıC während siıch in einigen Iteren Hss des M.-
Hieronymianum, WIe iın dem Reichenauer findet Der Iteste
euge ist nach tto Pfülf1s eın M.-Bruchstüc Aaus dem Kloster
Dungall in Irland Vielleicht ist das Fest Uurc den olum-
ban nach Luxeuil und von da in Weltenburger Martyrolo-
gium gekommen, vielleicht auch die bildlıche Darstellung
se1ines odes, ohl die erste, die hievon existiert, da ach

Künzle1* der Joseph 1m iIrühen elalter NUurTr neDenDel
und nıe Tüur sich selbständig dargeste wird. Fest und Bild
des Joseph bezeugen die große Verehrung, diıe dem ähr-
vater Jesu in Weltenburg schon damals erwlesen wurde.

er Zurückstellun einer Miniatur auft sel hıer
gleich auTt das Bıld hingewiesen, die Darstellung der
Weihnachtskrippe, die Ja NnıcC selten ist, aber deshalb
rwähnt se1in soll, weiıl WIr Marıa und Joseph nıc bel der
Krippe Iınden, ohl aber Ochs und Esel, dıe das ind miıt ihrem
Hauche erwärmen, WIe in en Katakombenbildern

Die Darstellung auf Fol welst uns auf die Bedeutung
des Bilderzyklus für die Weltenburger Klostergeschichte.
Wır en den Akt der Klostergründung 1m VOTF
uns Wel bte in Kukulle und mit Stab Der eine miıt eiligen-
gloriole hat die and AD Segnen erhoben, der andere ohne
orlole StTe tief gebeugt VOoOT ihm Nachdem el den schräg
auft der chulter lehnenden Stab bereits entgegengenommen,
ıll wiß auch Nıc ohne den Vatersegen scheiden. ın
In der echten Ecke der e1ite erhebt sich eın großer Bau, der
größte VOoOonN en 1im dargestellten. Es handelt sich eine
Klostergründung. Um welche, darüber gab eine ängere In-
chrıft rechts und ın VOoON den beiden Äbten, die leider NnıC
mehr ZU entziffern ist, einst sicheren Aufschluß ber in einem
Weltenburger eX wird NUr die ründung Weltenburgs
in rage kommen, zumal die alte Weltenburger Gründungs-
tradition uns ZUT Gründungsszene 1m die Erklärung bietet
Die beiden bte sınd Eustasius VON Luxeuıil, der Schüler und
Nachfolger des olumban, und Agılus. Leizterer wird NnıC
allgemein als eiılıger verehrt, darum die orJı10l1e ber
1m klösterlichen Familienkreise hält ıh doch besonderer
Yerehrung würdig. Sein Fest wıird AIn . Augus gefelert ;

Stimmen Au Marıa aach, XAAANTH. 148 un 149
Künstle, Ikonographie, L1, 2592
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in der eizten Augustwoche bringt auch der Zeichner das Grün-
dungsbild. Wer ihm eine annehmbare Deutung geben will,
wird aum der Weltenburger Gründungstradition vorbeli-
kommen und ZU mindesten zugeben mussen, daß diese Tra-
dition schon 1im 11 Jahrhunder bestand

Der Bilderschmuck des Martyrologiums hletet hiefür noch
weıitere Belege. Es sind füunf hte aufgenommen, der Be-
nedıkt und 1ler Luxovienserheilige. Das ist unerklärlich,
wenn N1IC besonders CHYEC Beziehungen zwischen Luxeuil und

FEiner VoNn diesen 1er hl. Äbten istWeltenburg bestanden
1im och Sanz besonders ausgezeichnet, der Gallus Sein
Fest ist nNIC 1NUT der erste Tageseintrag, sondern in großer
ajuske mit roter Miniumschattierung ausgeführt, WIe NUuUr

wenigen ganz en Festen geschieht. Den gewöhnlichen
Traum nımmt auft dieser Seite schon der as in An-
spruch. Trotzdem wird dıe sonstige Gewohnheıt (cf
St. Joseph) der Gallus NI auf die nächste eite Velr-

wiesen, se1n Bild wird un mı  eiDar über dem Namen angebracht,
un dies nıc in der ruhigen Haltung er anderen abgebildeten
eilıgen, sondern in lebhafter ewegung, WwI1e Wenn er sich
ılends einen anderen Ort begeben wollte

Meines 1ssens ist bisher der (GGallus nıe miıt Weltenburg
in Beziehung gebrac worden. Eın Teıl der Gründungslegende
cheint vollständig verlorengegangen se1in. Es mussen solche
Beziehungen bestanden aben, die dem h (Gallus eine SallZ be-
sondere Auszeichnung in Martyrologium sicherten.
Vielleicht War elr dadurch der Klostergründung beteiligt,
daß einen el des notwendigen Personals AUs einem Kloster
ZUrTr Verfügung stellte, daß also Weltenburg VON St allener
Mönchen besiedelt worden wäre, die zudem der Landessprache
kundig seIn mochten, Wäas füur die Missionstätigkeit des Osters
VONR besonderem erte DEWESCHH wäre

Daß der Gallus N1IC etwa in en bayerischen Ostern
besondere Verehrung genoß, zeig das VON Seeon?®, Jahr-
hundert, das sein Fest ursprünglich überhaupt NIC und
dann infach 1im Elogium des Lullus, etzter Stelle des
Tageseintrags, dessen Namen radierte und aliur „Gallus” e1n-
seizte, obwohl natürlich ({A8 Elogium N1IC mehr DYanz pa

Es dürfifte er dıe Annahme Nn1ıC ohne Berechtigung
se1n, daß Urc die Miniaturen uUNsSseTEeEsS odeX, diıe elten-
burger Tradıtion, welche die ründung des Oosters VOoN L41
xeu1] ausgehen Jäßt, eine starke Stütze erhält

Der Wert UNSeTES Weltenburger Martyrologiums ist nach
den bisherigen Ausführunggn über die buchtechnische e1

CI  =) 1048
Studien Mitteilunge: 0O.5 (1934).
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Es ist in seiner An-desselben NıCc gering anzuschlagen.
lage in em ra originell, in seinem Buchschmuck In
mancher Beziehung für die Kunstgeschichte NECU, In seiner
Heiligenserie für die Vaterländische und noch mehr Tur die
Geschichte des fiIrühmittelalterlichen Öönchtums in Bayernaufschlußreich

1C geringer ist seine Bedeutung, Wenn WIr den Maßstab
der Geschichte den Inhalt der Handschri anlegen. Es
wird sıich zeigen, daß sich durchaus N1IC eın Sanz Drwöhnlıches Martyrologium handelt, WIe s1e sich Dutzenden
In en größeren Bibliotheken iinden, sondern eın Werk
VOIN großer Originalıtät, das dem unbekannten Verfasser und
seinem Kloster alle Ehre mac

Es ist N1IC leicht, über den Inhalt eines Martyrologı1umsdes 11 Jahrhunderts eine befriedigende Untersuchung ANZU-
tellen, wenn der riptor sıch N1IC amı egnügte, eines VonNn
den weiter verbreiteten und deshalb auch jetzt noch 1in Hss VOI-
handenen Martyrologien lediglich Kopleren un die für den
okalen eDrauc notwendigen Eigen-Elogien infach eINZU-
reihen, sondern WenNnn er eın VON en anderen bekannten Mar-
tyrologien völlig verschiedenes Werk SC

Unser ist, WIe die weiteren Ausführungen Sanz vVident
zeigen werden, als Ganzes WITKIIC Orıginalarbeit,
WEeNnNn auch die einzelnen eile, der damaligen Arbeitsmethode
entsprechend, oft WOrtilıc Iteren oder gleichzeitigen Martyro-logien entnommen sind. DIie berühmtesten Martyrologen des
Mittelalters, Ado und Usuard, en gearbeitet W1e
der Verfasser des

Das lteste ist das SOr Hieronymianum [MH] Eın
gekürztes M  3 Hieronymianum contractum, ist in als
wesentlicher Bestandteil wahrscheinlich unverändert aufge-
NOmMMenN. Ich vermute S  9 daß eine Zweitschrift desselben
sich in einer anderen 1turgischen Hs AaUus Weltenburg, cod
Vindob 845 Jahrhundert), efindet, VonNn der ich leider erst

Spät Kenntnis erhielt1®; daß s1e fIür diese Arbeit N1IC mehr
genügen a  ewertet werden konnte DIie Hs., in der Haupt-sache eın Sacramentarium Gregorianum, nthält außerdem sechs
kleinere lıturgische erke, darunter unfter Stelle eın Mar-
tyrologium ae es Wenn Denis!? recC berichtet, handelt
cS sich aber eın edae, sondern eın Er SCHNrei
nämlich

16 Mitteilung der Generaldirektion der Wiener Nationalbibliothek VO  =
Julı 1934

col 2063
De  7 Codd inNSS. eo 1Dl ala Vindob. Vol 111
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„Non magis ae qu am CUJUSVIS Antiquis: iImmo Kalendarium
otius dıs nominibus constans 1S1 quod Rom Pontificibus aliquid

gestorum adscribatur.““
Die „nuda nomina“‘ sind das Charakteristikum des

Der HinweIls auft die geS Pontificum wird sich später als wichtig
erweisen. Ebenso, daß der en H-Handschriften zugrunde-
liegende TEXT,; WI1Ie Krusch!® nachweist, AUus Luxeuıll stammt.

Der Beda veriabte urz VOT einem ode sein unvoll-
en gebliebenes Martyrologium, das Uulls 1Ur in der Bearbeitung
des FIlorus VOIN Lyon uberlıieifer ist [MBFI] benützt
sehr 1e1 und treu Auf BA geht das starke Überwiegen des
Sanctorale Gallicanum in und in en Sp zurück.

er als irgendein anderes StTE unserem das AdUuSs-

führliche des Ado VON Vienne [MA]; nahe, daß iNan

NUur schwer VON einer jrekten Abhängigkeit bsehen annn
Die welitaus größte Bedeutung VON en ittelalterlichen

erlangte das des Mönches Usuard VON St Ger-Martyrologie
main des Pres be1 Paris |MU];, welches alle Iteren verdrängte
und schließlich VON der Römischen Kırche uübernommen
wurde. Es könnte 1er übergangen werden, wWenn n1IC gerade

seiner außergewöhnlic großen Verbreitung auch in
Deutschland der Bewels erDrac werden müßte, daß NnıCc
VonNn ihm abhängig sein annn

Das Geheimnıis des großen rfolges, den erreichte,
1egt, den ausgedehnten Verbindungen miıt dem Benedıiık-
tinerorden abgesehen, in der liturgischen Bedürfnis gut
angepaßten Kürze*?. Daß NnıC der einzige Versuch Waäl,
eın fur den Gottesdienst geeignetes herzustellen, aiur ist

eın ere  er euge
Wie in der technischen Ausführung, nımmt es auch

in der Textgestaltung eine Sonderstellung eın ©  er ages-
eintrag besteht AaUs drel scharf abgegrenzien Gruppen DIie
erste derselben, die Hauptgruppe, mit und
parallel, S1e hat in der ege nlıche TextfTassung, oft
ad verbum übereinstimmend. Die zweite JexXtgruppe bringt
eine el VOnN amen, SahnzZ WIe WIr S1e beli kennen

oft ohne die Bezeichnungen ‚„ Sanctus odergelernt aben,
Beatus‘‘. Daran hließen sich als Äärıtte Textgruppe die ach-
räge

Die Haupigruppe nthält 1mM allgemeinen das Sanctorale
Usuards. el schöpfen ja AUS den gleichen Quellen, NUur

finden WIT häufig in den Text dos oder as treuer
wiedergegeben als in Der auffallendste Unterschied in
der Textfassun bel und 1eg darın, daß

ibid 118. 181
ei 117 eite 631 und 809

11®
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dıe allzu detaillierten Marterschilderungen Usuards vielT1ac
vermeıdet. Dadurch wird die Fassung etiwas kürzer, aestNeiisc
feiner, ohne daß der Inhalt wesentlich Zwischen und

estenen aber auch Danz wesentlıche Unterschiede, die eine
nähere Verwandtschaft oder gegenseitige Abhängigkeit Vollstäan-
dig ausschließen. Ich VOL em die Fassung der apst-
Elogıa. hat Deinahe die oppelte Zahl VON Päpsten aufge-
NOMMECN, -} bei behandelt in den Elogien
die Päpste >5 WIE die anderen eıligen, bringt
Tast MNUr den Marterbericht dagegen Dringt diesen nie,
afür, soweit s1e dieser Textgruppe angehören, die Regierungs-
zeit, einundzwanzigmal SanzI mit Jahr, ona un Tag,
ıund ebensooft irgendeine WIC  ıge Konstitution AUus der Ke-
gierungszeit des Papstes

Fın Vergleich der etwa 360 Einzeleinträge der Gruppe |
miıt zeig weiter, daß 150 Heiligennamen hat, die sıch
in NIC iinden, eiwa 270 Eigenheilige. Es ergeben
sich also 420) Differenzen, die wieder CNSCIC Beziehungen zwischen

und ausschlıeßen. Hiezu ist och Demerken, daß
VOoONn uNnseTrenN 150 Eigenheiligen 109 Ssiıch Del Ado Iinden, in
MBF, daß NUr Del die Quelle Nn1ıc angegeben werden annn
Dagegen muß Sollier ®0 obwohl ihm ungemein reiches Quellen-
materı1al Gebote stand, bel den Eiıgenheiligen VON mehr
als hundertmal er  ren, daß ihr Name sich in keinem lteren
Martyrologium 1n

er als cheıint Martyrologium em des Ado
stehen Dies ScCHIEDE ich AUs folgenden Beobachtungen. Wıe

schon rwähnt, hält sich je] mehr den ortlau
dos als Mehrere Tageseinträge, die in SalızZ
iehlen, sind in WOTrLilIc aus Ado entnommen, WIe März,

NOV.; Dez uch SONS unterscheiden sich dos Elogien
häufig VON HUT dadurch, daß GT unseren ext oft och
ange Ausführungen anfügt, Schluß wieder ZUu gleichen
ortliau zurückzukehren. Die Weltenburger Papst-Elogien
habe ich in keinem anderen als be1 Ado gefunden. S1€
mit den TE Pontificum in Cod Vindob 8345 identisch sind,
konntenoch N1ıcC festgestellt werden. BeIl Päpsten hat auch

die SCHAaUC Regierungszelt, WeNn auch mit einıgen verschiede-
Nen Zahlen, die auf Schreibfehler zurückgehen können. pst-
1C Konstitutionen bringt Ado Nn1ıc oft WI1e aber be1
vielen Päpsten deren mehrere, während sıch ausnahmslos
auft eine einzige beschränkt Ado hat aber Päpste weniger
als Die Einzeleinträge sınd in viel zahlreicher, in
aber meist 1e1 ausführlicher Daß VON den 150 Weltenburger

Acta 55. in den ‚„„Observationes‘‘ den einzelnen Tage
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Figeneinträgen gleich 109 Ado enthalten sind spricht aTiur
daß Ado jedenfTalls näher Ste als egen cCciIiHNe direkte
Abhängigkeıt rheben sıch jedoch AdUus den Weltenburger Fın-
trägen der zweiten und rıtten JTextgruppe nNnIC unerhebliche
edenken

Unsere zweıte Texigruppe nthält 667 Namen die
sich aut die einzelnen Tage sehr unregelmäßig verteilen DIe
Höchstzahl VON Sanz formlos aneinandergereihten Namen
reifen WIT aAmnı prı ohne 288 Verbindungswort ZUuU

vorherigen Eintrag ohne dıe Bezeichnung ‚, Santus und ohne
Angabe hierarchischen Grades Die Gruppe hNeraus-
geHNOMMEN gäbe für siıch ecinN Sanz normales contractum und
wird ursprünglich auch C1IMHN olches YCWESCH SCIH dem sicher CIM

guter Teıl der Eiträge entnemmen H1 MI den geschichtlichen
Angaben versehen wurde

Zur Erulerung der erkun der einzelnen Namen dieses
en wurde einNne ziemlich umfangreiche Stichprobe emacht
Es wurden Tageseinträge mit den Einträgen der Ausgabe
de Rossı Duchesne verglichen Als robe-Tage wurden die
alendae Nonae und dus der ZWO Monate und VO  > Dez

noch jeder zweite Tag ausgewählt hat diesen 45 agen
3577 Namen VON eiligen Das Ergebnis ist em ra
teressant un gerade für den eigentlichen WecC dieser Arbeıt
twas IC dıe Frühgeschichte des Osters Weltenburg

bringen Wertvo Es tellte sich heraus, daß VON den 357 eilt-
230 Izweihundertdreiß1g] dem entnommen sind

Die Herausgeber des nahmen den Cod Bernensıiıis 289 als
Grundlage IUr dıe Veröffentlichung Der eX stammt wahr-
scheinliıch aus Bıturicum (Bourges)**, gehörte also dem 1tUr-
gischen Gebiete Lyon Auxerre NiIunN Wenn WIT uns der
AÄAnsıcht Br Kruschs anschlıeßen, daß alle andschriften
auf eiINe SEMEINSAMEC Textrezension zurückgehen dıe Luxeutl
zusammengestellt wurde, dann uns das uUNSeTES Mar-
tyrologı1ums geraden e  es Zu Mutterkloster.

Die Stichprobe wüurde auch auf 1e 1 ASS Juni als
ppendix veröffentlichten contracta deutschen Ursprungs
ausgedehnt nämliıch die Von Rheinau, Reichenau, ugsburg,
Corbey und das Labbeanum Die größte Anzahl der
eilıgen nthält das VON ugsburg mıiıt 126 Namen das
aber He1imat ebenfalls Gebiete des Cod Bernens1Iıs hat
Um Tüur den est der amen VON womöglich die erKun
festzustellen, wurde noch mit dem
unerwarteten Ergebnis, daß Beda Florus selbst sich 131
der gesuchten Namen iinden und Supplementum ZUrTr

21 Veıiıth A 642 cta MärZ, 11
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BF-Handschrift AUs 1]0n, der Nachbarstad VON Luxeuil,
och weitere 56, daß, da 126 Namen sowohl bel als bel
MBF ezählt sind, der unbedeutende est VOIN Namen
geklärt bleibt, dıie Tradition Weltenburg-Luxeuıl aber auch
1er unterstrichen ist

Ausgesprochen deutschen Ursprungs und Weltenburger
Arbeit ist die Zusammenstellung der drıtten Texigruppe
der Tageseinträge. Die inträge schließen sich gewöhnlich
mittelbar die zweite Gruppe und sind häufig napp
gefaßt, daß manche derselben NUr schwer unterscheiden sind.
Be1l vielen ist lediglich der Name angegeben. Das sichere ntier-
scheidungsmerkmal ist die eutische Heimat Die Gruppe Za
1m ganzel 146 Namen in rel Unterabteilungen. Heıilige,
die hieher gehörten, sind die Spitze der Tageseinträge gC-
tellt, weıl Ss1€e Aus irgendeinem Grunde eine besondere Verehrung
CnHhOSSECN, sind VOoO rıptor selbst die zweıite Gruppe
gegliedert, 46 VON späterer and nachgeiragen. Die Gruppe
Za n1ıCc weniger als 47 Heilige, die auf deutschem Gebiete
gelebt und gewirkt aben, prag also dem Martyrologium, das
vorher rein gallikanisch SEWESCNH War, einen ausgesprochen
deutschen Charakter aut Mit deutschen Bischöfen dürfte die
Bischofsreihe ziemlich vollständig sein, da das 11 und der
größte Teıl des Jahrhunderts 1m Martyrologium uınberück-
sichtig bleiben Paulın und Hıldulft VON Trier, Gereon, eribert,
Ebergisıl VOIN Köln, Arnulf VON Metz, Lutker VOIN Münster, Gode-
hard VON Hildesheim, Lullus VON Mainz, urchar VON WUurz-
Dnrg, VON Bremen, Virgıl VON alzburg, Erhard VON

Regensburg, und Willibrord Von Utrecht wird Nan aum alle
in jedem gleich en Martyrologium finden uch die deutschen
bte und Mönche sind in unserem Heiligenkalender gut VeI-
treten Ito VON Altomünster, Wicbert VON ritzlar, Wido VON

Speyer (Pomposa), Magnus VON Füssen, Ramwold Von St LE.m-
M, Pirmin VON Reichenau, Sturmius VON u  a, unıba
VON Heidenheim, die Mönche Simeon VON Trier, Gunther VON

Rinchnach, Othmar VON St Gallen, Sola VON Solnhofen Lr-
selen och die eiligen Afra, Lambert, Wenzeslaus,

Gamelbert, Adalar, Heinrich und unigund, Cholomann, Ar-
satius VON Ilmmünster, und SCHIE  1C die Ursula, die in
unseTreMm Martyrologium eine Pınnosa mıiıt Gefährtinnen
verdrängt nat, für die öln Nn1ıCc als Ort des Martyrıums be-
zeichnet WAar. uch die e1 der Weltenburger okal-
eiligen wird mehrere bedeutungsvolle Namen bereichert
Die Luxovienser Attalus, Nachfolger des olumban in Bobbio,
Othmar, alarıch, Schüler und Freund der olumban und
Eustas1us, der artyrer Gangulf AUus Burgund; dıie Clunı.acenser-
äbte 110 und Ma1jolus Für die Ordensgeschichte sind VON
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Bedeutung die Elogıa des . Maurus, der ausdrücklich als
‚„discıpulus SC1I Benedicti Dezeichnet ist, der Scholastica
die 99 SCI Benedicti genannt wird, 11 Julı die emorıa
SECU sollempnitas sanctissım! patrıs Benedicti abb et CONfeSSOrIS
und Nov die Recordatio Fratrum als achtrag in großer
ajuske eingetragen. Am Okt iindet sich ZWAarTr eın aCcı1dus
mit Gefährten, aber ohne irgendeine Andeutung, daß AB als

Endlich en auch die Re-Ordensheıiliger gegolten
liquienübertragungen ach Deutschland N1IC übergangen Wel-
den, dıe 1m mıt grobßer Sorgfalt registrier Sind : 31 Juli trans-
atıo Tertullinı nach Schlehdorf, Juni translatıo Marcellıin! und
eir1ı ach Seligenstadt, Jun] die translatio CorporIs Bon1ti-
ar in monasterıum uldenae, Sept die transi Ruperti,

Okt die transli S.Wolfkangl, 31 März transi 1d0on1s
ab  T ach Speyer, Maı transi Walpurgae nach Eichstätt,

März transli Cyrini in baojarıam in cenobium JTegarense
ınd 12 Jum transli Naboris nach Laurisham orsch).

Der Grad der Verehrung, welche den einzelnen eilıgen
ın der klösterlichen Famiılie gezollt wurde, ist noch besonders e1In-
drucksvoll bekundet in der Verwendung der verschiedenen
Schrifttypen. Nur zwel este sind in Kapıtalıs m1ıt Mıiınıum
schattiert eingefiragen: Weihnachten und Marla Hıimmelfahrt
Die beweglichen Hochfeste sind ja in NIC enthalten Circum-
CIS10 in Kapitalis ohne Schattierung, ZWO Heiligenfeste in

und Minıum, darunter Emmeram,großer ajuske
S Gallus, Martın und Michael Die este, die uUunNseren

dupl 11 cl entsprechen mögen, sind ihrer noch 41, sind NUuU  —
Urc bald größere, bald kleinere ajuske hervorgehoben.
nter diesen finden WITr die Apostel, eine Anzahl Apostelschüler,
bayerische 1SCHOTie Besonders rwähnt selen 1Ur der dali
bert VOoON Prag und der Lambert, der aut besondere Beziehun-
pen dem erst 094 gegründeten Kloster Seeon hinzudeuten
cheint

art das Sanctorale der drıtten Eintragsgruppe
seines nationalen Charakters und der Reichhaltigkeit selines
nhalts das Interesse er Freunde der noch in vielen Punkten
ungeklärten Geschichte des Mittelalters beanspruchen, sein
Wert füur die Klärung der Frühgeschichte Weltenburgs
ann N1IC 10C angesetzt werden.

Helles  icht auft die alte Gründungstradition,
indem die Serie der eiligen VON Luxeuil-Bo  10=-57
Gallen miıt s1ieben Namen estlos vertreten ist erden och die
ler bildlıchen Darstellungen AaUus diesem Kreise berücksic  igt,

dürfte auch der strengste rTılıKer sich der Tra des darın
liegenden Bewelses für die Richtigkeit der radıtton Nn1C
Yanz verschließen können.
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Fın kräftig_e_s Streıiflic WITr das Sanctorale weılters auft
eine andere UÜberlieferung, die den Rupert mit der
ründung des OSters Oder docC der el der Frauenkirche
beim Kloster in Verbindung bringt. Enge Beziehungen zwischen

Rupert und Weltenburg mussen Destanden aben, SONS A0
sich Nn1ıcC erklären, das Hauptiest des eilıgen
27. März auszeichnender Stelle und dazıu die TranslatıoSeptember und überdies das Fest der ersten Abhtissin
VON onnberg, der Ekrentrudis, Nichte des eiligen, A

Junt, in das Martyrologium aufgenommen wurden. Teilnc
I1 der hl Rupert den Luxeuiler eiligen gegenüber StTtar
in den Hıntergrund. Wır finden weder sein Bıild, noch eine
Auszeichnung In der Wahl der Schrift

Die ZWEeI Cluniacenser-Ähte Majolus und 110, SOWI1e die
Recordatio Fratrum November egen die Annahme nahe,
daß Weltenburg sich der Reform Vo uny angeschlossen

Daß auch der VON Hirsau NnıIC fernestand, deutet
eın Eintrag im Nekrologium Julı ‚W illehelmus, abb
de Hirsaugia."‘

Die Verdienste des oligang um das Kloster siınd her-
vorgehoben, indem außer seinem odestag auch die Translatio
in dıe NEeU rbaute Tf der St Emmeramskirche angezeigt ist
Miıt dem oligang ng die ründung des oOsters Seeon
9 das VON ihm seinen ersten Abt er rhielt
Der Geschichtschreiber Weltenburgs,. Abt enedıiıc Werner,
schnreı in der Geschichte des Klosters*> daß VonNn Weltenburg
aus zweimal in Seeon Erkundigungen eingezogen wurden über
dıe Überlieferung, daß Seeons erster Abt Von Weltenburg gO+
kommen sel, dıe Man in Weltenburg selbst edenken
Das erstema ezeugte Abt ullın März 1731, daß Nan in
Seeon immer geglaub und gesagt habe, ihr erster Abt sei AdUus
Weltenburg; das zweıtemal antwortete Prior Benno Okt
755 1im gleichen Sinne und ügte noch hınzu, dıe Inschrift des
Bıldes ihres ersten es habe das gleiche besagt. DIie Gleich-
zeitigkeit und ichtigke1 elines Eintrages 1mM Martyrologium
VonNn St Emmeram vorausgesetzt, War er ein OnNC dUus
diesem Kloster Dies würde NIC ausschliıeßen, daß er VON Wel-
tenburg AdUus ach Seeon Kam,; da Weltenburg wenige a  re VOrFr
der ründung Seeons VoO hl. Wolifgang wieder hergeste
wurde und dıe Wahrscheinlic  eit Sal NıcC ferne legt, daß
er seilne Eignung ZUrTr ründung eines OSsters
Urc seine Tätigkeit in Weltenburg bewlesen Er sStTeE
N1IC 1m Nekrologium VON Weltenburg. ber gerade der
Stelle, seIn Name stehen müßte, März, ist eine Rasur

Cgm
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euthHc erkennbar. Die uiInahme des Lambert, des Patrons
VOIN Seeon, und seine Auszeichnung Uurc Majuskelschrift
spricht für die Seeoner Haustradıtio

Der Verfasser uUuNnseres Martyrologiums erscheinft, auch WENRN
vieles den vorhandenen orlagen pietätvoll entnommen hat;

gerade In diesem drıtten elle der Tageseinträge miıt dem deut-
schen ınd Okalen Sanktorale;, als ein geistig hochstehender
Mann, der weiten Blıckes der ganzen deutschen Heiligenwel
selne Tore öffnet und den das Kloster verdienten ännern
der Vorzeıt In Wort und Bild ein dauerndes ehrendes Denkmal
sSeiz

Die vorausgehenden Darlegungen drängen einer e1InN-
gehenderen Untersuchung ber das er uUNsSeTES Martyrolo-
Q1Ums in seinen wesensverschiedenen Teıilen Das er der
UNs vorliegenden andschrı selbst Ste Urc das Irüuher Ge-
sagte bereıts Test Die Angaben können aber dus dem Sanktorale,
das eben behandelt wurde ergänzt werden. Vergleichen WIr die
Nachträge, welche VON der and des Skriptors stammen, m1t
denen, die erst später eingetragen wurden, ergibt sıch mit
voller Sicherheit, daß das 1Ur 050 geschrieben sein
annn Von der ersten and sind noch eingetragen: eripert
(T Simon VOnNn Trier (} Wido ( Von anderer
and sind bereits nachgetragen: Heıinrich © unigun
ET Gunther (T 110 (7 Besonders edeu-
tungsvoll ist, daß die TAansiat:o olfkangı (1053) diesen
späteren Nachträgen gehört. Seine Natalis 994) hat der
rıptor verzeichnet. Wäre der eX 053 NIC schon
vollendet SgEeCWESECIN), dann man Sanz geWl NIC untfier-
Jassen, die Translatıo sofort einzutragen, da der olifgang
eın großer Wohltäter des Osters Wäal un die Übertragung
seiner Reliquien siıcher NıcC ohne das Beisein einer Ver-
tretung AdUus Weltenburg erfolgte. Andererseıits ann der e€X
auch NıIC ange VOI 050 entstanden se1n, da SONS die zuerst
genannten eılıgen N1IC VonNn der and des Skrıptors hätten
eingetfragen werden können: Das Jahr 045 ist möglıch und
wahrscheinlich

elche eıle des Martyrologıiums gehören dieser Zeıt
un en den chreiber zugleıich:. als Verfasser? Die
Annahme, daß dies mindestens Von der drıtten Gruppe der
Tageseinträge, der deutschen Heiligenreihe, sicher der Fall sel,
wird meines Erachtens Urc diese Heılıgenreihe selbst unmög-
ıch Wır en 1n ihr ZWel große Gruppen Die eine gehört
dem Jahrhundert d die andere aber der Zeıt VON etwa QQ()
DIS 040 Das und drei Viertel des Jahrhunderts
sind Urc keinen einzigen eiligen vertreten, obwohl Deutsch-
and In dieser Zeıt durchaus NIC ar  = Bischöfen, Äbten,;



162 enedi arınger OSB

Mönchen und Laien War Der letzte Bischof, der uiInahnme
Tand, ist der Lutker (% S09) Alkuın, ul  ert, Simpert, die
schon VOT ihm AUs dem en schieden, sind nıc eingetragen.
Bel dem letzteren ist das besonders auffallend, da als Bischof
der benachbarten Diözese ugsburg nspruc auft besondere
Berücksichtigung gehabt Von den Päpsten, die bis
Zacharılas (T (932) mıiıt großer orgfal verzeichnet wurden,
fehlen VON da alle, LeO 1E der m Jahre S00 Uurec
die Krönung arls des (Großen dem Römischen Reiche deutscher
Nation die Krone auifsetzte Aus dem Fehlen vieler apst-
einträge mu mMan eigentlich den Schluß ziehen, daß die
Elogla des Jahrhunderts wenigstens AB Teıil erst nach der
Vollendung der Vorlage, die Verfasser enützte, VON
anderer and aufgenommen wurden. Ganz unmöglich aber ist
die Annahme, daß die dritte Heiligenreihe 1Ur einen
Verfasser habe Das Jahrhunder und ann das ausgehende

und die Hälfte des 11 miıt vorbildlicher orgfal behandeln
und die dazwischen liegenden ZWel Jahrhunderte vollständig
unberücksichtigt lassen, WeIi ann dies dem gleichen rıptor
zutrauen * Es muß darum als sicher aNngeNOMMEN werden, daß
selne Arbeıt NIC über die etzten Jahrzehnte des Jahr-
underts zurückgeht, daß vielmehr eine Vorlage enützte,
welche das Sanktorale des Jahrhunderts bereıits en  1e€

Wir sind nNnu  — in der glücklichen Lage, N1ıC 1Ur diese eine
Vorlage angeben können, sondern noch eine zweite,
altere

Das Verzeichnis des Ecclestasticus Thesaurus auf fol
des en Weltenburger Evangelıars nthält den Eintrag:
Martyrologia I17 Das Verzeichnis gehört wahrscheimnlich och
dem Jahrhundert (jJanz sicher ist eS VOT dem a  re [97010
geschrieben. Es annn aum einem Zweifel unterliegen, daß dıe
beiden Martyrologien die Unterlage für das des H Jahr-
underts eten Ohne jedes edenken dürifen WIFr diesen bel-
den äalteren Martyrologien eın er VON 400 Jahren
zubillıgen. 200 a  re Lebensdauer sind für einen liturgischen
Pergamentkodex, der NnIC sechr 1e] benützt wird, eher
wenig als 1e] angesetzt. Das äaltere der beıiden IMW

uns die Jlege des osters Es wurde als notwendiges
lıturgisches Buch miıt der anderen Ausstattun Aaus dem Mutter-
kloster in die Neugründung gebracht. Es konnte 1Ur eın
se1n, da VOT Beda eın anderes gab

Das zweıte MW 2 wurde abgefaßt, als das VO
Hiıstoricum des Beda und dessen Bearbeitern abgelös wurde,
und deren gab sicher viele. Das Martyrologium War och
lange NiC einNeıtlic Jede Kirche, jedes Kloster konnte
den okalen Bedürfinissen und tat dies mıiıt mehr oder
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weniger großem escCA1IC DIie Bearbeitung erfolgte ohl in
der Welise, daß INan AUSs dem schon vorhandenen eine An-
zahl VON eiligen auswählte und mıt historischen Angaben VeI-
sah Diese Elogıa wird der Bearbeiter sSOWeılit ıihm möglıch
Warl, VOIN anderen entlehn en Auf diese Weise wurden die
Mm ziemlich einheitlich in der Fassung des Textes und behielten
doch den okalen Charakter So entstand auch zweıtes
Martyrologium, ohl in der ersten Hälfte des Jahr-
undertis Daß direkt Von Ado abhängt, ist TOLZ der viel-
fach wörtlichen Übereinstimmung N1IC unbedingt notwendig,
da zweıfellos auch Ado sehr vieles WOTrIlic VON anderen entlehnte,
Was sich jetz TrTeNC NUr 1m Vergleich mit MBF feststellen läßt,
weıl andere AUuUs der Zeıit VOT Ado unNns NIC erhalten sind. Ado
chrieb sein vielleicht in Roman bel Vienne, möglicherweise

ın Luxeuil, da jedenfalls auch uellenwerke benutzen
mußte, die ihm als oOnc ohl besten in der großen monastı-
schen Liturgie-Zentrale zugänglich Jedenfalls konnten

und die gleichen oder nlıche Vorarbeıiten benützen.
Denn, daß MW ach orlagen AUus Südgalliıen arbeitete, e_

gibt sich mıiıt Sicherheit AUSs der ganzel! Textfassung und AUSs dem
eigentliıch merkwürdigen Umstand, daß die eutschen 2111°
gCcnh Nn1IC unier die anderen eingereiht, sondern Schluß
angefügt wurden, obwohl man die darın liegende Zurücksetzung
selbst fühlte und deshalb eine el die Spitze der
Tageseinträge setzte Es besteht er eın Hindernis, die Be-
arbeitung unseTrTeSs MW 2 den Anfang des Jahrhunderts

setzen Daß der Bearbeiter sich seinen orlagen gegenüber
eine JEWISSE bewußte Selbständigkeıt wahrte, also auch Ado
aum infach unter Anwendung VoON Kürzungen kopilert ©:
alur sehe ich darın einen schlagenden Bewels, daß das alte

NnıC fallen 1eß und gleichsam eine ganz eigene ate-
gorie schuf, eın Martyrologıum mixtum, wIe WIr sonst
keines kennen. Wır en also in die ZzWel en orlagen
vereinigt. Vielleicht stammt auch die Eigenar der An-
lage und des ildschmuckes wenigstens in der dee VOnN einem
derselben

Nun och einen 1C autf den Inhalt des en T XT-
bestandes! Er dar{f schon deshalb Nn1IC unterbleiben, weil die
Untersuchung der gallikanischen Heiligenliste weiteren be-
deutsamen Ergebnissen für die Frühgeschichte des Osters

Leider konnte el der Text VOoON N1IC genügen
ausgewertet werden, weıl dıe eiligen größtenteils ohne Angabe
des Tries eingetragen sind, dem s1e angehörten.

Duchesne baut den Bewels für seine Ansıicht, daß das
in der en gallikanischen Hss gemeinsamen Textrezension
ın Auxerre zusammengestellt worden sel, hauptsächlich auf dıe
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atsacnhe auf, daß diese A OItesten rwähnt ist enden
WITFr diese Beweismethode, die sicher und für sıch berechtigt
ist, auft und d dann erg1ıbt siıch miıt Wwissen-
schaftlicher Sicherheit, daß asselDe 1m territorıum Lugdunense
seinen rsprun hat Es selen hıermıt die nötigen Zahlen-
unterlagen gegeben, und ZWar den Bewels auf breitere rund-
lage tellen, AUSs dem Martyrologium Romanum (MR),; M
BH und

zählt Heilige aus Lyon, aus Auxerre, aus Vienne
aus Lyon, aus Auxerre, aus Vienne;

MBFI aus Lyon, aus Auxerre, aus Vienne;
Aus Lyon, aus Auxerre, AUuUs utiun

Die Zahlen für sind VOIN Duchesne, der den Vergleich
HIC auf Vienne ausdehnte, während bei utiun mit LLUF

eiligen ausscheidet Duchesne z1ie dUus dem Zahlenverhältnis
für das ach Veith 24 den Schluß ‚„DIie gemeinsame ext-
rezension (Tür alle gallikaniıschen MH-Handschriften) entistan
in Auxerre‘‘, obwohl Lyon und utiun beinahe gleich ofit in ihr
rwähnt Ssind. In ist das Zahlenverhältnis augenscheinlich
wesentlıch günstiger für das terrıtorium Lugdunense, da die
beiden anderen 1in etirac kommenden Städte N1IC die Hälfte,
Vienne NIC einmal eın Driıttel der Zahl VON Lyon erreicht, M
sogar das noch sechs uberho während be1l Auxerre

zehn, bel Vienne gal zurückbleibt. Luxeuil gehörte
in jener Zeit ZUuU terrıtorıum Lugdunense un weIist
UuNs den Weg ach Luxeuil als seiner Heimat Es ann nämlich
NIC in Lyon selbst entstanden se1n, sonst könnte das VOT den
Toren Vons gelegene Vienne mit seinem großen Reichtum
eiligen N1IC chwach in verireten se1In. Es muß weit
1mM Norden VonNn Lyon entstanden se1n, sonst 1e sich die De-
deutend höhere Zahl VON Auxerre NıC er  ren; aber auch
in Auxerre selbst NIC da diese die Zahl VON Nnic
erreicht, VONn Lyon aber NıIC einmal die Hälfte Wiır sind A
ZWUNSCN für eine Heimat suchen, die kirchlich Lyon
gehört un N1IC allzuweıt VON Auxerre entiern ist Wo könnte
die anders sein An in der Heımat des M  9 in Luxeuil?

Fur die erkun VoON VonNn Lyon-Luxeu1 sprechen
noch einige Elogı1a, In denen geNaAUC Ortsangaben enthalten
sind, daß Ss1e 1Ur V.ON einem rıptor tammen können, der mit
der Gegend gzut veriraut WTr und für diese Detaıils persönliches
Interesse

Am 11 Februar lesen WITr-:
ud Lugdunum Desider 1i ep1 et mrt. Hic aSSus est iın prisciniaco

V1 territori10 Lugdunensi kal Jun Translatus est autem viennam in
civitatem episcopatus SUl1 1I1 ebr

ist. pol Bl 1895 809
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Am Maı omm inhaltlıch der gleiche Eintrag mıi1t der
gleichen Ortsangabe die aber noch ergänzt wırd uUurc den Zu-
satz V1 DTISCIN1ACO luvium calarona DDer
Eintrag verrät ortskundigen Schreiber

Fın Elogium des Julı lautet
In territori0 Lugdunensıi 0CO UQu1 vallıs vebronna nuncupatur, Om1-

tianı ab  T' eic.
Der Ort ist Bebron 117 Jura 188| Gebiet VOnNn Lyon
Am September:

in territorio cabiılonensı alons zwischen Lyon un Luxeuil) castro
trenortio Valerijani qu1 NUumMmeTO IT  - Lugdunensium Carce-
rem TUSOTUumM aufugit, sed postea . tentus et est

Solche Einzelangaben ann und 111 11UT machen Wei dıe
S1e beweisen daß Mar-Verhältnisse SahzZ enn

tyrologe dem terrıtorıum Lugdunense angehörte und er
auch Arbeit ler entstan

Das alte Martyrologium VO Weltenburg1 vielfacher
1NS1IC eachtenswert EHT den Geschichtsfreund, ob

NUunNn der iturgie, der unst-, der Kirchen- oder der Heimat-
geschichte sSein interesse zuwendet, ist SahzZ besonders WETriI-
voll fur dıe Weltenburger Frühgeschichte. ESs nthält
eiNe solche enge VON gewichtigen Zeugnissen für dıe Richtig-
keıt der en Gründungstradition, die Luxeut11 als elten-
urgs Mu  erkloster nennt und die ründung dıe ersten
Jahrzehnte des Jahrhunderts zurückdatıert; daß ohl NIEeE-
inan dieser Tradıtion en Grad VonNn Wahrscheinlichkeit
wırd absprechen können.


